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XXII ſtes Stück. 


genannten über die Geſchichte zc. des 
ere es. 


ls endlich der Prinz Wilhelm der Dritte 


‚feine Volljaͤhrigkeit erlangt, bemuͤhen ſich 


verſchiedene Provinzen der vereinigten Nies 


derlande nebſt Großbrittannien und Bran⸗ 


denburg ihm die hohen Aemter ſeiner Vor⸗ 
fahren zu verſchaffen; der Rathspenſionair 


derſetzt ſich aufs aͤuſſerſte und bewirkt 1668 


Johann de Witt aber, ein Sohn des ob⸗ 
gedachten Burgermeiſters in Dordrecht wi⸗ 
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den. Dieſer Aufruhr des Volks 
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Montag 


den 1gten Auguſt 1787. 

in einem adicto perpetuo daß die Statt⸗ 
Halterſchaft in Holland auf ewig vertilgt 
wird. Jedoch als Ludwig der Vierzehnte 
mit England und Muͤnſter zuſammen 1672 
die Niederlande angrif, ward Wilhelm in 
feinem 22ſten Jahre gleich anfangs den 25. 
Februar zum Generalkapitain der Union 


ernennt, und in der groſſen Noth und Be⸗ 


ſtuͤrzung zwingt das Volk in einem Aufruhr 
ihre Obrigkeit, den Prinzen in alle Aemter 
ſeiner Vorfahren einzuſetzen, da die beyden 
Gebruͤder de Witt vom Volk ermordet wur⸗ 
fieng in 
Utrecht 


Utrecht fi, und man führte in der Fahne 
e Inſchrift: \ 
9 7 bowen, de Witt ounder, 

De niet met ons is, de slag de Donner. 
Hierauf uͤbertrugen die 5 Provinzen 1674 
dem Prinzen die Statthalterſchaft und alle 
bisherige Rechte und Vorzuͤge auf ſei⸗ 
nen Mannsſtamm erblich, da ihm Gel⸗ 
dern ſogar die Souverainität anbot. 1688 
unterſtuͤtzte die Union den Prinzen, auf 
Betrieb des Nathspenſionairs Fagel, mit 
Schiffen und Volk, daß er in Großbrittan⸗ 
nien eine Landung machte, wo er und ſeine 
Gemahlin den von Jacob dem Zweyten er⸗ 
ledigten Thron einnimmt. Er ſtarb an 
unbeerbt, wodurch die Statthalterſchaft 
der 5 Provinzen wider erliſcht und wegen 
der oraniſchen Erbſchaft zwiſchen Preußen 
und Naſſau⸗Diez Streitigkeiten entſtehen. 

Johann Wilhelm Friſo war ein Enkel 
der juͤngſten Schweſter Wilhelm des Zwey⸗ 
ten Prinzen von Oranien Albertina Agneſe, 
welche vermaͤlt war an den obengedachten 
Wilhelm Friedrich, Fuͤrſten von Naſſau⸗ 
Diez und Erbſtatthalter in Friesland und 
Stadthalter in Groͤningen, welcher 1664 
geſtorben war, und ſeinen Sohn Heinrich 
Eofimir zum Nachfolger gehabt, der 1696 
geſtorben, da ihm dieſer ſein Sohn Johann 
Wilhelm Friſo gefolgt, und nun wegen 
dieſer Vetterſchaft von Wilhelm dem Drit⸗ 
ten zum Erben eingeſetzt war, welches o 
Friedrich der Erſte, Koͤnig 


der ein Sohn der altern Schweſter Louiſe mi 


Henriette war, ihm ſtreitig machte. Beyde 
Erben hatten ſich perſoͤnlich verglichen, als 
der Prinz das Ungluͤck hatte, auf der Ueber⸗ 
fahrt zu Mardyck 1711 den 14. Juli im 
Sturm zu ertrinken, da er 24 Jahr alt 
war und erſt nach 7 Wochen den 1. Sep⸗ 
tember ſeine Gemahlin von dem Prinzen 
Wilhelm Carl Heinrich Friſo entbunden 
ward. Da nun Friesland nur allein erb⸗ 
lich war, ſo war nun auch in Groͤningen 
nebſt den uͤbrigen § Provinzen die Statt⸗ 
halterſchaft und die Generalkapitainsſtelle 


Wilhelm des Dritten erledigt, und die antio⸗ 
rangiſche Parthey konnte ſich wieder feſtſetzen. 

Dieſer junge Prinz Wilhelm der Vierte 
genannt, der Vater des itztlebenden Prin⸗ 
zen Erbſtatthalters und Erbſtatthalter in 


Friesland, ward Statthalter in Groͤningen 


17185 in Geldern 1722. In den übrigen 
a aber fand er vielen Wiederſtand, 

enn die Jalouſie und Haß gegen Oranien 
war zu groß. Als aber 1747 Frankreich 
die oͤſterreichiſche Niederlande erobert, das 
hollaͤndiſche Flandern eingenommen und 
Anſtalt machte, nach Seeland uͤberzuſetzen, 
bewegt der Prinz Wilhelm den Koͤnig Georg 
den Zweyten von England, mit deſſen Prin⸗ 
zeſſin Anna er 1734 vermaͤhlt, zu einer 
ſchleunigen Huͤlfe. Dies ſtellte der Prinz 
den Seelaͤndern in einem Schreiben vor, 
das gedruckt ward, und die Wirkung hatte, 
daß in 8 Tagen in allen Provinzen ein Auf⸗ 
ruhr ward, worinn man die Staaten 


1 aufgetra⸗ 
gen. Ja, der allgemeine Aufſtand uͤber 
die Acelſe und andere Bedruͤ en gaben 
dem Prinzen Gelegenheit, viele Aemter 

t fuͤr ihn wohlgeſinnten Perſonen zu be⸗ 
ſetzen, und größere Rechte und Gewalt zu 
erhalten, als nie ſeine Vorfahren gehabt. 

(Den Beſchluß im naͤchſten Stuck.) 
Sortſetzung über die Mineral: Produkte 
in Oſt⸗ und Weſtpreuſſen. 

4 n den ſtuͤckelichten laͤngs der Weich⸗ 
ſel gelegenen Gebirgen hat man einige 
Schichten von Kalkſteinen, oder eigentli⸗ 
cher von verhaͤrtetem Mergel gefunden, und 
daſelbſt Kalkbrennereyen angelegt, welche 
das Bedürfniß an gebranntem Kalk für 
Weſtpreußen zu liefern anfangen, ſo, vr 


diefe Provinz des Gothlaͤndiſchen Kalks 
nicht weiter bedarf. a 

Die in Litrthauen angefangenen Unter⸗ 
ſuchungen nach Kalkſtein ſind nicht gam 
fruchtlos geblieben, und man wird alle dieſe 
Gegenden nochmals durch einen erfahrnen 
Mineralogen bereiſen laſſen, welcher hof⸗ 
fentlich bey einer genauen Beſichtigung der 
ganzen Provinz noch manche nuͤtzliche Beob⸗ 
achtungen mach en wird. ER 

5) Bey Grabung der Brunnen fuͤr die 


Veſtung Graudenz hat man in einer Teufe 
von ıco Fuß, lauter Erdſchichten durch⸗ 
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durch Tiefergrabun 


ſunken; doch fand ſich darunter eine Schicht 
von einer mit Sand gemiſchten Thonart, 
welche ſich an der Luft ſo verhaͤrtet, daß 
man ſie zu Treppen brauchen kann, und 
welche viel ähnliches mit der Geſteinart hat, 
woraus der Berg von Montmartre bey Pa⸗ 
ris beſteht. 

60 Die Gſtpreußiſchen Torfmoore wer⸗ 
den bis jetzt noch nicht nach haushaͤlteri⸗ 
ſchen Grundfäßen betrieben; ſie liefern jaͤhr⸗ 
lich 7,041 Fuder, und die Litthauiſchen 
11,118 Fuder. Die Torfmoore bey Elbin⸗ 
gen ſollen nunmehro ausgetrocknet und der 
Tranſport des darin geſtochenen Torfs, 

des Kanals, erleich⸗ 


tert werden. Diefe® 
jeder 


vorhalten, und man w 
ter 95 erſparen. 
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1 , 
an hre 


af⸗ ſparender O 


Man muß dieſes nützliche Gewerbe auf alle 
Art beguͤnſtigen, und ſich deſſen moͤglichſte 
Erweiterung angelegen ſeyn laſſen. 

8) Die Zementier⸗Stahloͤfen, zwiſchen 
Danzig und Gliva, haben bis jetzt Schwe⸗ 
diſches Eiſen zu dieſer Fabrikation ver⸗ 
braucht; da ſie aber die Koſten eines theu⸗ 
rern Tranſports tragen koͤnnen, ſo wird 
man ihnen kuͤnftig Schleſiſches, zu Verfer⸗ 
tigung dieſer Stahlgattung ausgeſchmiede⸗ 
tes, Eiſen liefern, um den Ausgang baa⸗ 
ren Geldes zu verhindern. 

9) Der Ueberfluß an Holz und Schich⸗ 
ten von feinem Sand an der Pohlniſchen 
Graͤnze hat ſchon die Anlage einiger Glas⸗ 
huͤtten veranlaßt. Die Anzahl derſelben 
ließe ſich vergroͤßern, und man könnte 
darin den in der Naͤhe ſich findenden Torf 
und die Wayd⸗ und Pottaſche, welche in 
der Nachbarſchaft gebrannt und von den 
Pohlen um wohlfeilen Preis verkauft wird, 
mit Vortheil verbrauchen. 

10) Die Bleyweis ⸗ Schrot ⸗ Fayance⸗ 
Nadel⸗Scheidewaſſer⸗ und Metallen⸗ 
Knopffabriken haben in Königsberg guten 
Fortgang. Ste verkaufen ihre Waaren 
meiſtentheils an Ruſſen und Pohlen, die 
ich dort zum Abſatz ihres Korns, Hanfs, 
lzwerks und anderer rohen Materialien 

Be Am meiſten hat fich die ſehr 
wohl angelegte Fayancefabrik des Doctors 
Ehr entreich, deren vortheilhafter feuer⸗ 
au einer Porcellainfabrik 
ſter dienen koͤnnte, aufgenommen. 


Die „ uch verfertigen die Gebrüder Collins mit 


(4 
Litthauen und Weſtpreußen haben ſich 
ſehr aufgenommen. Ihr Handel mit den 
Ruſſen und Pohlen, welche die Jahrmaͤrkte 
zu Koͤnigsberg, Memel und Elbing fleißig 
deſuchen, und wo geſchmiedetes Kupferge⸗ 
ſchirr einen Hauptartikel ausmacht, iſt ganz 
betrachtlich. Seit vier Jahren wird dies 
fen Hämmern das Nothenburgſche Gaar⸗ 
kupfer, in dünne Scheiben geriſſen, gelle⸗ 
fert. Sie ziehen es dem Schwediſchen, 
bbwohl der Gib als dem Preiſe · nach, vor. 


vielem Erfolg Stein⸗das ſogenannte ſchwar⸗ 
ze Guth, und ahmen den kuͤnſtlichen Ba⸗ 
ſaltthon des berühmten Englaͤnders Wedg⸗ 
wood nach. Wenn man Metallarbeitern, 
Gelb⸗ und Rothgießern, Bleywaarenfa⸗ 
brikanten, Uhrmachern, Nadlern, Schloͤſ⸗ 
fern, Nagelſchmieden, Zinngießern, Mef 

ſerſchmieden und andern Haͤndwerkern ei⸗ 
nige Beguͤnſtigungen angedeihen läßt: fo 
werden ſich deren wahrſcheinlich mehrere in 
Königsberg, Memel, Elbing 0 


Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Städten nieder: 
laſſen; und wenn ihnen gute, beſonders 
engliſche dert ſehr gangbare Muſterwaaren 
zur Nachahmung verſchaft, und von tuͤch⸗ 
tigen Fabrikaufſehern die noͤthigen Anlei⸗ 
tungen uͤberall gegeben werden; ſo iſt wohl 
kein Zweifel, daß ſie ſich bald aufnehmen 
und von der vortheilhaften Lage zum leich⸗ 
ten Tranſport der Materialien und nähern: 
Verkauf der Waaren allen Nutzen zu zie⸗ 
hen ſuchen ER Man wied hieruͤber 
Sn Pillau im 

Den sten. John. Soydin, aus Hull, 
Ballaſt. 


Auguſt 1787 eingekommene Sch 


Swen Palm, aus Ma ſterland, mit Heringe. 


immer mehr genaue Nachrichten ſich zu 


Gegenden, die nicht ſo weit zuruͤck iſt, als 
man gewöhnlich glaubt, beſtens fortzuhel⸗ 
fen, bemüht ſeyn. 

11) Das Verbot der Einfuhre fremder 
Seeſchiffsanker, und der empor gekommene 
Schiffbau in Oſtpreußen, haben ſehr viel 
zur mehreren Aufnahme und zur Vervolls 
kommnung der Ankerſchmieden in Koͤ⸗ 
nigsberg und Memel beygetragen. 
iffe: 
und Bm. Hr. Bene, aus Amſterdam, mit 
Den ten. Haye Broers, aus 


Amſterdam; Jacob Maͤk, aus Roſtock, beyde mit Ballaſt. Den 7ten. Hans Oken, aus 


Danzig, mit Ballaſt. Joh. Dieſell, aus Lied 


und Joh. Fr. Boͤtcher, aus Lieverpool, mit Salz. 


erpool, mit Salz. Den gten. Joe. Schultz 


Jens Brand, aus Erroe; Chr. 


Maͤk, aus Danzig, und Erie Loͤff, aus Stockholm, ſaͤmmtlich mit Ballaſt. 
Zu Pillau im Auguſt 1787 ausgegangene Schiffe: 


Den böten. Jacob Maaß, nach Petersburg, mit Haaber. 
Hanſen, Hans Minor, nach Noſtock mit Ballaſt. 


nach Roſtock, mit Roggen. Heinr. J 


Doyes, nach Emden, mit Holz. 
ring und Pet. Guſtawſon, nach Aaron, mit Roggen. 


Juͤrg. Fr. Kroll, And. 
Ehr. Jurgenſen und Chr. Hanfen, 
Oloff Sper⸗ 
Rasm. C. Raswig, — 


Erroe; Carl Guſtawſon, nach Coppenhagen, mit Roggen. 


Fordon. 

Marcus Moſes 1 Tr. eichne Staͤbe. 
Nach Danzig: 
mit ord. Aſche. 


Vom ten bis gten Auguſt iſt nach Elbing paſſirt. 
ak 1 Galler ordinaire Afche, 
Choinowski 17 Tr. fichtne Balken 


nd Bauholz. 
Byſtry 13 Tr. rundes Bauholz. Korlowsckt 1 ze mit zıı Schſl. 


r 


Derſelbe 


buchweizne Gruͤtze und 50 dito Weizen. 1 * 

ee er her 3 ⸗preiſe. 90 j 
Weizen polnifsher w 5 ei en Fl. 
höchbun 8 27 4 — 275 — 280 5 
— — ur Gun 1a? bb. ER 250 — 260 1 
— — r d. Er 250 t 

Roggen — BR: — 200 — 212 
Gerſte — — 130 — 135 * 
Malz — — — 145 — 150 121 
Erbſen, graue en — 280 - Be 16 
— weiße 1 
EBoͤnigsberger Wa vom 9. Auguſt, Mit 25 er Donnerſtags Poſt. 
Anheben 41 Tage Me. * 308 gr. 
1 — f z 306 einhalb ge. 
Hamburg. 3 Wochen 1 fie ben. £ 136 gt. 
— era EEE LE 135 einhalb ge. 
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A Veh, ieh i Weinhändler Herrn Eberhard Finger in der Bruͤckſtraße find 


ftiſche hollaͤndiſche Heringe zu ganzen und halben Achteln angekommen. 


verſchaffen und der Induſtrie in dortigen 


